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Kommt, wir gehen nach Bethlehem… 

Mit Hala, einer Christin aus Palästina, sitze ich im Bus nach Betlehem. Aufregung und 

Anspannung machen sich in uns breit: werden wir den Grenzposten gemeinsam passieren 

dürfen? Immer wieder verhindern Willkür und Beliebigkeit den Besuch der nur 6 km von 

Jerusalem entfernten Stadt. Die 13 m hohe Betonmauer kündet die unüberwindbare 

Trennlinie an: ohne gültige Papiere gibt es kein Weiterkommen. Da fallen mir die 

vertrauten Verse der Weihnachtsbotschaft ein: „Kommt, wir gehen nach Bethlehem....“ 

Bibeltext von Weihnachten: «Und es geschah, als die Engel von den Hirten 

in den Himmel zurückgekehrt waren, sagten die Hirten zueinander: Kommt, 

wir gehen nach Betlehem, um das Ereignis zu sehen, das uns der Herr 

kundgetan hat! So eilten sie hin und fanden Maria und Josef und das Kind, 

das in der Krippe lag. Als sie es sahen, erzählten sie von dem Wort, das ihnen 

über dieses Kind gesagt worden war. Und alle, die es hörten, staunten über 

das, was ihnen von den Hirten erzählt wurde. Maria aber bewahrte all diese 

Worte und erwog sie in ihrem Herzen. Die Hirten kehrten zurück,  rühmten 

Gott und priesen ihn für alles, was sie gehört und gesehen hatten, so wie es 

ihnen gesagt worden war.» Lukas 2, 15-20 

 

 

 

 

 

 

„Kommt, wir gehen nach Betlehem...“ … - heute scheint das nicht mehr so leicht 

möglich wie für die Hirten vor 2000 Jahre, und das trotz der Flugzeuge und moderner 

Verkehrsmittel. – Doch wir haben Glück, nach ausgiebigen Kontrollen dürfen wir 

passieren.  

Dankbar stehen wir wenig später am silbernen Stern in der Geburtsgrotte, der den Ort der 

Menschwerdung Gottes markiert. Eine Mutter legt ihr Neugeborenes auf den Stern, - 

möge das Leben dieses kleinen Menschenkindes gesegnet sein. „Kommt, wir gehen 

nach Betlehem...“  Generationen von Menschen vor uns haben sich auf den langen und 

oft beschwerlichen Weg gemacht, um einmal in ihrem Leben an dem Ort zu stehen, der 

seit fast zwei Jahrtausenden an die Geburt Jesu erinnert. Dort, wohin einst Hirtinnen und 

Hirten geeilt waren und das Erstaunliche zusammenbringen mussten: die Botschaft von 

Gottes Engel und seiner Herrlichkeit mit dem unendlich armen Kind in der Futterkrippe... 

 



Nicht weit entfernt ist das Caritas-Babyhospital. 

Für viele Menschen in den besetzen Gebieten 

Palästinas ist es die einzige medizinische 

Versorgung – Frühgeburten, behinderte und 

kranke Kinder finden hier unbürokratisch Hilfe 

und Unterstützung – die Marias und Josefs 

unserer Tage erfahren hier Aufnahme, 

vorausgesetzt, es gelingt ihnen, irgendwie einen 

der vielen Checkpoints zu umgehen. 

Abenteuerliche Geschichten können die 

Menschen dort erzählen... 

 

„Kommt, wir gehen nach Betlehem…“  - Bethlehem, der Ort, der zum Ausgangspunkt 

der frohen Botschaft wurde, ist heute eine Enklave, ein großes Gefängnis; seine 

Menschen sind eingeschlossen und ummauert. Wie kann man den Menschen an dem Ort, 

an dem Gottes Güte und Menschenliebe Hand und Fuß bekommen hat, soviel Leid 

zufügen? Die Hoffnungslosigkeit steht vielen ins Gesicht geschrieben. Wir dürfen 

darüber nicht schweigen, denn dort wohnen Menschen wie wir, unsere Brüder und 

Schwestern – und viele leiden Not. 

„Kommt, wir gehen nach Betlehem...“ - dieser Satz aus dem heutigen Evangelium 

meint aber noch mehr, als den Besuch im Ort südlich von Jerusalem. Dieser Satz fordert 

uns auf zur Bewegung: wir sollen gehen, ja eilen! Er fordert auf zum Sehen: der Realität 

sollen wir ins Auge schauen, auch an Not und Armut nicht vorbei blicken. Und er lädt 

ein, Trost- und Hoffnungsworte zu erzählen. - „Kommt, wir gehen...“ das ist kein 

einsamer Weg. Nicht ich allein, sondern miteinander, wie die Hirten sollen wir uns auf 

den Weg machen, in Gemeinschaft und Verbundenheit. –  

Und wo ist unser Weg nach Betlehem? – 

 

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Menschen in unserem Pastoralraum, 

im Namen des Pastoralteams, unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Katechese, 

Sekretariat und Sakristei wünschen wir Euch allen frohe und gesegnete Weihnachten und 

ein friedvolles und zuversichtliches Neues Jahr. 

Bleiben Sie behütet! 

 


